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D er Naturwissenschaftliche Verein möchte mit diesem Festband seinem Ehrenmitglied, 
Professor Dr. Ekkehard PREUSS, für seine Verdienste um den Verein einen besonderen 
Dank aussprechen. Professor PREUSS war von 1966 bis 1975 Schriftleiter unserer Z eit­
schrift ACTA ALBERTINA RATISBONENSIA und hat in dieser Zeit 9 Bände mit über 
50 Aufsätzen aus den verschiedensten Gebieten der Naturwissenschaft herausgebracht.

Professor Dr. Ekkehard PREUSS wurde am 10. Oktober 1908 in Breslau als Sohn des 
Georg PREUSS, Professor der Geschichte, und seiner Ehefrau M argarethe geb. H A ­
SENJÄGER geboren. Nach dem Tod seines Vaters im ersten Weltkrieg zog er mit seiner 
M utter im Jahre 1914 nach Jena in Thüringen, wo er die ersten sechs Schuljahre blieb. Ab 
der U ntertertia wechselte er an das humanistisch ausgerichtete Alumnat der Landes­
schule Pforte bei Naumburg. Da ihm Sprachwissenschaften nicht so behagten, entwickelte 
sich bald sein Interesse für die naturwissenschaftlichen Fächer, besonders die Chemie, 
Astronomie und Physik. Bei seinem Abitur im Jahre 1927 hatte er als Studienziel das 
Fach Mineralogie angegeben.

Nach dem ersten großen chemischen Verbandsexamen 1929 wurde er zunächst Hilfs­
später Vollassistent am Mineralogischen Institut in Jena unter den berühmten Professo­
ren Dr. Gottlob LINCK und Dr. Fritz HEIDE. 1931 begann PREUSS mit seiner Disser­
tation mit dem Thema "Spektralanalytische Untersuchung der Tektite". Tektite sind 
kleine in der Natur vorkommende Gläser in Böhmen und M ähren (Moldavite) mit etwa 
10 bis selten 100 g Gewicht, sowie in sehr großen Gebieten wie Thailand - Philippinen - 
Borneo - Australien mit bis 100 bzw. einigen 1000 g Gewicht. Für ihre Bildung und ihren 
Ursprung gab es bis dahin noch keine plausible Erklärung. Erst während seiner D isserta­

tion tauchten erste Arbeiten auf, deren Deutung über die Herkunft der Tektite mit unse­
ren heutigen Erkenntnissen übereinstimmt. Es sind aufgeschmolzene Boden- und G e­
steinspartien aus irdischem Material. Die notwendige Erhitzung wird durch die hohe
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Energie eines einschlagenden G roßm eteoriten geliefert.

Diese Tektite aus aller Welt, die ihm aus der Sammlung des Mineralogischen Institutes in 
Jena zur Verfügung standen, sollte PREUSS nun auf alle möglichen Haupt- und Spuren­
elemente analysieren, um Hinweise oder Beweise für die damaligen Theorien 
(vulkanischen Urspungs oder aus dem Weltall kommend) zu gewinnen.

Für solche Untersuchungen mit möglichst kleinem Materialverbrauch gab es zur damali­
gen Zeit nur eine einzige Methode, nämlich die Spektralanalyse im Kohlebogen, mit wel­

cher der berühm te Begründer der modernen Geochemie, Professor Dr. Victor Moritz 
GOLDSCHM IDT, in Göttingen die Verteilung der Haupt- und Spurenelemente in den 
M ineralen und Gesteinen der oberen Erdkruste untersuchte.

PREUSS beschreibt in seiner Dissertation (1935) sehr eingehend, mit welchen Schwie­
rigkeiten beim Arbeiten mit dieser M ethode zu rechnen ist. Allein in ungereinigten Koh­
len, in denen das zu untersuchende M aterial schließlich verdampft werden sollte, konnte 
er 26 (!) Elem ente wie Be, B, Ti, Cr, Mn, Fe, Ni, As, Cd, Pb... (um nur einige zu nennen) 
nachweisen. Bei einer Reinheitsprüfung von Silber wurde plötzlich Quecksilber gefunden, 

welches von dem sehr fein pulverisierten Silberpulver aus der normalen Laborluft unter 
Amalgambüdung aufgenommen wurde.

In anderen M aterialien fand er unerwartete Thalliumgehalte, bis festgestellt werden 
konnte, daß auf einem der Arbeitsplätze im Labor vorher mit Clericische-Lösung 
(Thallium-format und -malonat zur Trennung von Mineralgemischen) gearbeitet worden 
war.

Allein der analytische Teil seiner Dissertation ist eine Fundgrube für jeden Analytiker. 
Für die heute verwendeten modernen Analysenautomaten mit Nachweisgrenzen, die weit 
unter denen der optischen Spektralanalyse liegen, müssen solche Störeinflüsse ganz be­

sonders beachtet werden.
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PREUSS entwickelte die M ethode der quantitativen Spektralanalyse mit dem 
Kohlebogen für 30 Elemente bis in Bereiche von 10 ppm mit Substanzmengen von etwa 1 

10 mg mit einer derartigen Genauigkeit, daß seine Arbeit wesentlich zur Klärung der 
Tektitentstehung beitrug. Diese Arbeit kann als klassisch bezeichnet werden, da sie erst­
mals eine "Multi-Elementanalyse" der nichtmetallischen Stoffe ermöglichte.

Nach seiner Promotion zog PREUSS nach Göttingen und konnte noch ein halbes Jahr 
bei Professor Dr. Victor Moritz GOLDSCHM IDT arbeiten, bevor dieser wegen der Na­
tionalsozialisten Deutschland verlassen mußte. PREUSS widmete sich ganz der E nt­
wicklung der Spektralanalyse mit dem Kohlebogen und konnte sich noch vor dem zweiten 
Weltkrieg im Jahre 1939 an der Universität Göttingen mit diesem Thema habilitieren.

Im Jahre 1940 heiratete PREUSS Dr. Gudrun HERZOG, eine Tochter des Botanikers 
Professors Dr. Theodor H ER ZO G  in Jena. Aus dieser Ehe gingen ein Sohn und drei 
Töchter hervor. Durch den Krieg, in dem er Dezimeter-Funkstellen der Luftwaffe be­
diente, wurde die wissenschaftliche Laufbahn von PREUSS unterbrochen. 1945 kehrte er 
zu seiner Familie nach Jena zurück, wo er vor allem die weitgehend zerstörte Sammlung 
des Mineralogischen Institutes sicherte. Ab Januar 1946 konnte er wieder in Göttingen 
arbeiten und verschiedene Vorlesungen über Plastizität, M eteoritenkunde, Erzmikrosko­
pie und Geochemie der Seltenen Erden halten.

Im Jahre 1948 wechselte PREUSS nach München an die Optischen W erke STEINHEIL 
und Söhne. H ier übernahm er unter der Leitung von Professor Dr. W alter ROLLW A­
GEN die Fertigung und die Kundenbetreuung für die Spektrographenabteilung. U nter 
seiner Tätigkeit in dieser Firma wurden der bekannte universell brauchbare Doppelpro­
jektor für die gleichzeitige Betrachtung von zwei Spektralplatten und eine registrierende 

A pparatur für die Raman-Spektroskopie entwickelt und gefertigt.

1960 folgte PREUSS einem Angebot von Professor Dr. Friedrich HEGEM ANN an das 
Staatliche Forschungsinstitut für angewandte Mineralogie in Regensburg als Konservator, 
vor allem aber, um dort spektralanalytisch zu arbeiten. U nter seiner Leitung wurde als­

bald in der W erkstatt des Institutes jener berühm te 4 m-Gitterspektrograph gebaut, mit 

dem eine bis dahin nicht erreichte Leistungsfähigkeit der optischen Spektralanalyse mit
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dem Kohlebogen möglich wurde. Noch heute bestaunen Besucher dieses einzigartige 
Instrument, das noch voll funktionstüchtig arbeitet. Das "Herzstück" dieses Instrumentes 
ist ein G itter von der Fa. BAUSCH und LOMB mit 275 000 Strichen auf einer 128 mm 
langen und 102 mm breiten Glasplatte (2148 Striche/m m ) anstelle der früher verwende­
ten Quarz-Prismen, womit das vom Kohlebogen ausgehende Licht in seine spektralen 
Farben zerlegt wird. Mit dem von PREUSS gebauten Gitterspektrographen können 
Wellenlängen zwischen 2300 und 4700 Ä  qualitativ und quantitativ bestimmt werden. 
Durch die ungewöhnlich hohe Auflösung dieses Gerätes kann man je  nach Stellung des 
Gitters zum Strahlengang des Lichtes auf eine Länge von 50 cm jeweils einen Spektralbe­
reich von ungefähr 500 Ä (das entspricht einer Länge von 5millionstel cm) auf die Spek­
tralplatte oder auf die von uns heute verwendeten Filme abbilden. Dabei können noch 
Spektrallinien voneinander getrennt werden, die einen Abstand von 0,01 Ä haben!

Normalerweise benötigt man für eine Analyse etwa 1 - 1 0  mg Substanz, doch können mit 
einer speziellen M ethode der kathodischen Verdampfung auch Mengen unter 1 mg noch 
quantitativ bestimmt werden. Da mit dem Gitterspektrograph immer nur ein bestimmter 
Spektralbereich für die Analyse verwendet wird, kam PREUSS auf die Idee, in den 
Strahlengang noch einen mittleren Quarz-Spektrographen (einen Q-24 von Carl ZEISS) 
hinzuzustellen, mit dem ein Gesamtspektralbereich von 2000 - 5000 Ä gleichzeitig als 

Dokum entation abgebildet werden kann.

Ein zweites Arbeitsgebiet hat PREUSS während seines gesamten Lebens begleitet. Schon 

1930 lernte er durch seinen Lehrer Professor Dr. Fritz H EID E die ersten Arbeiten über 
M eteorite, M eteoritenkrater und Tektite kennen. W ährend des Internationalen Geolo- 

gen-Kongresses 1960 in Kopenhagen nahm er an einer 14tägigen Exkursion durch Island 
teil und hörte dort aus erster Hand von dem berühm ten amerikanischen Forscher Profes­
sor Dr. Eugene Merle SHOEMAKER, daß das Nördlinger Ries ein M eteoritenkrater 

sein müßte, da sowohl im A rizona-M eteoritenkrater als auch im Ries die Hochdruck­
phase des Quarzes, das Mineral Coesit, gefunden wurde. Im folgenden Jahr hielt Sho- 

emakers Kollege Professor Dr. Edward C. T. CHAO auf der Tübinger M ineralogenta­
gung über dieses Thema einen Vortrag, der PREUSS dazu veranlaßte, noch im Dezem­

ber 1961 alle an einer Ries-Erforschung interessierten deutschen Wissenschaftler zu ei­
ner Arbeitsgemeinschaft in München zusammenzubringen. Zahlreiche Institute in 
Deutschland begannen auf seine Veranlassung alsbald mit wissenschaftlichen U ntersu­
chungen, und im Jahre 1968 stimmte die Arbeitsgemeinschaft dem Vorschlag von
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PREUSS zu, all diese Ergebnisse im Band 61 der GEOLOGICA BAVARICA des 

Geologischen Landesamtes München herauszugeben. Die Redaktion dieses Bandes lag in 
den Händen von Ekkehard PREUSS und Hermann SCHMIDT-KALER.

A uf der Suche nach anderen vermuteten M eteoritenkratern wurde PREUSS auf den 
K rater bei Köfels im Ötztal aufmerksam. Im April 1962 suchte er zum erstenmal diese 
Lokalität auf, die durch die dort gefundenen Bimssteine zunächst als vulkanisch, dann als 
M eteoritenkrater gedeutet wurde. Nach zahlreichen Besuchen und Untersuchungen kam 
PREUSS 1969 zu der Überzeugung, daß hier ein gewaltiger Bergsturz auf seinen Gleit­
flächen das Gestein - hier einen Granitgneis - durch die Reibung aufgeschmolzen hat. 
Diese Gesteinsschmelze hat nicht nur die Gleitung sehr erleichtert, sondern auch bei ih­
rer Erstarrung Glas ("Friktionit") und Bimsstein gebildet. Für die Ursache dieses außer­
ordentlichen Bergsturzes gibt es bis heute noch keine Hinweise.

Sein unerschöpflicher Tatendrang ließ PREUSS auch noch große Forschungsreisen zu 
den Tektitvorkommen in Thailand und Liberia und zu den Bimssteinvorkommen in das 
Langthang Massiv im Himalaya unternehmen.

Als Ekkehard PREUSS 1960 nach Regensburg kam, fand er schnell Kontakt zum N atur­
wissenschaftlichen Verein Regensburg. In vielen Vortragsreihen berichtete er über seine 
Arbeiten in der Analytik, seine Forschungsvorhaben und Exkursionen in das In- und 
Ausland. Neben seinen umfangreichen wissenschaftlichen Arbeiten im Institut fand er 
auch noch Zeit, das schwierige Amt eines Schriftleiters der ACTA ALBERTINA RA­
TISBONENSIA des Vereins zu übernehmen.

Im Jahr 1982 wurde ihm im Rahmen einer Feierstunde die Ehrenmitgliedschaft des Ver­

eins von dem damaligen 1. Vorsitzenden Hanns W erner GRIESSM EYER verliehen.

Seit 1975 lebt PREUSS wieder ganz in München und widmet sich seinen Lieblingsthe­
men, Tektiten und Bergstürzen. Zusammen mit seiner Frau unternahm er viele Reisen 
ins Ausland, bei denen allerdings nicht nur mineralogische Besonderheiten, sondern auch 

die Botanik des jeweiligen Lebensraumes das Betätigungsfeld seiner Gattin 
genauestens studiert wurden. Sehr oft fuhren sie auch gemeinsam in ihre alte Heimat
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nach Jena, wo sie sich kennenlernten und wo sie noch viele Freunde haben. Der 
plötzliche und frühe Tod seiner lieben Frau im Jahre 1983 traf Ekkehard PREUSS 
besonders hart, doch die liebevolle Betreuung durch seine große Familie mit vielen 
Enkeln ließ ihn über diese schwere Zeit wieder hinwegkommen, so daß er sich heute 
neben einem geruhsamen Schläfchen im Schrebergarten auch den wissenschaftlichen 
Studien wieder hingeben kann.

Ekkehard PREUSS hat über 70 wissenschaftliche Publikationen herausgegeben und ist 
mit diesen Schriften im In- und Ausland als hervorragender Wissenschaftler bekannt ge­
worden. Wir danken ihm für seine befruchtende Tätigkeit im Naturwissenschaftlichen 
Verein Regensburg und wünschen ihm weiterhin eine gute Gesundheit.
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